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ÖFFNUNGSZEITEN: TÄGLICH 11 BIS 23 UHR

Mittagstisch schon ab 4,90 Euro
Menü mit Suppe und Getränk ab 7,90 Euro

– montags bis samstags von 11 bis 15 Uhr –

SÄMTLICHE GERICHTE
AUCH ZUM MITNEHMEN!

Z
um wiederholten
Male hat sich
der Bezirksrat
mit der Benen-
nung des Halim-
Dener-Platzes

befasst. Anlass war diesmal die
drohende Beanstandung des Be-
schlusses durch die Kommunal-
aufsicht. Die beim niedersächsi-
schen Innenministerium ange-
siedelte Behörde war von Ober-
bürgermeister Stefan Schostok
angerufen worden, um die
Rechtmäßigkeit des Beschlus-
ses zu Halim Dener zu überprü-
fen. Bis zum 30. August war der
Bezirksrat aufgefordert worden,
eine Stellungnahme abzugeben.
Kernkritik der Stadt und der
Kommunalaufsicht war, dass
die Mitglieder des Bezirksrates
angeblich nicht die Belange der

gesamten Stadt berücksichtigt
hätten, als sie Halim Dener als
Namensgeber vorschlugen. Als

städtische Belange sah Stefan
Schostok insbesondere die Neu-
tralität der Stadt zu „innertürki-
schen Konflikten“ sowie die all-
gemeine öffentliche Sicherheit
gefährdet.
In seiner Sitzung am 23.08. hat
das Gremium deswegen eine
knapp 20 seitige Schrift mit
großer Mehrheit bei fünf Ge-
genstimmen beschlossen. Der
Bezirksrat bestreitet darin, dass
es sich beim Halim-Dener-Platz
überhaupt um eine Positionie-

rung in einem „innertürki-
schen“ Konflikt handelt. Viel-
mehr stünden „deutsche“ Pro-
bleme im Vordergrund, bei-
spielsweise die Aufarbeitung
tödlicher Polizeigewalt. In die-
sem Zusammenhang wurde auf
ein aktuelles Recherchedossier
der Tageszeitung taz hingewie-
sen, wonach allein seit 1990
mindestens 269 Menschen von
Polizisten in der BRD erschos-
sen wurden. 

Weiter Seite 2

Kommunalaufsicht kritisiert Beschluss:

Bezirksrat nimmt Stellung 
zum Halim-Dener-Platz

Der Bezirksrat Linden-Limmer hält an seinem Beschluss über einen Halim-Dener-Platz in Linden fest.
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Zur Erinnerung an Hans-Jörg Hennecke
Zur Erinnerung an den Lindener Autor und langjährigen
Kolumnisten im Lindenspiegel, Hans-Jörg Hennecke,
alias Lindemann feiern wir im Vereinsheim „Lindener Al-
pen“, Christel-Keppler-Weg 1, am Donnerstag, 31. Au-
gust, ab 19 Uhr seinen 75. Geburtstag. Kersten Flenter
liest Texte von Hans-Jörg und Zweilight machen dazu die
Musik. Alle Freunde und Fans von Hans-Jörg sind herz-
lich eingeladen. Der Eintritt ist frei.

DIE LINKE rettet das Limmerstraßenfest
„Als wir der Zeitung entnommen haben, dass das dies-
jährige Limmerstraßenfest in Gefahr ist, weil einige Ge-
werbetreibende sich nicht an der Finanzierung beteiligen
wollten, war uns sofort klar, dass wir da einspringen müs-
sen“, erklärt der Kreisvorsitzende der LINKEN, Johannes
Drücker. „Das Limmerstraßenfest ist inzwischen eine In-
stitution im Stadtteil und es verbindet die Menschen mit-
einander, die sich auch gemeinsam gegen Wohnungsnot
wehren. Wegen des solidarischen Miteinanders der Men-
schen in Linden, etwa wenn es darum geht Zwangsräu-
mungen zu verhindern, bekommt die AfD hier keinen Fuß
auf den Boden. Damit das auch so bleibt sind Stadtteilfe-
ste wie das Limmerstraßenfest unerlässlich!"

Erstickt Limmer im Verkehr?
Die Bürgerinitiative Wasserstadt Limmer veranstaltet am 
Dienstag, 5. September, eine öffenliche Veranstaltung
zum Thema „Erstickt Limmer im Verkehr?“. Die Veranstal-
tung im Gemeindehaus Limmer, Sackmannstraße 27, be-
ginnt um 19 Uhr.

Radfahrkurs für Anfänger
Aufgrund der starken Nachfrage hat der Allgemeine Deut-
sche Fahrrad-Club (ADFC) Region Hannover e.V. einen
weiteren Termin für den „Radfahrkurs für Anfänger“ in sein
Programm aufgenommen. Termin: 25. September bis 6.
Oktober, zehn Tage, Montag bis Freitag jeweils von 16 bis
18 Uhr. Ort: Ihmeschule in Hannover-Linden, Kosten 80
Euro, Sozialtarif möglich. Anmeldung unter Telefon 0511-
16403-12 oder über region@adfc-hannover.de.

Veranstaltungsreihe „Arbeiterleben in Linden“ 
Im September setzen die Initiative „Lebensraum Linden"
(www.lebensraum-linden.de) und die Buchhandlung DE-
CIUS in Linden ihre gemeinsamen Literatur-Veranstaltun-
gen fort. 2017 werden sechs Veranstaltungen angeboten,
die das Leben im Linden der letzten 200 Jahre, also im In-
dustriezeitalter beleuchten. Ein Schwerpunkt liegt im Ok-
tober – mit drei Veranstaltungen in zwei Wochen. Die Le-
sungen in der Buchhandlung DECIUS finden jeweils don-
nerstags ab 19.30 Uhr, die Veranstaltungen mit Günter
Müller am Wochenende statt. Die Termine:

14. September – Horst Deuker: 
Die Vereinigung von Hannover und Linden
16. September – Günter Müller: 
20. Literarischer Rundgang in Linden-Nord
12. Oktober – Heidi Rosenbaum: 
Proletarische Familien im frühen 20. Jahrhundert
15. Oktober – Günter Müller:
DGB-Chor & Manfred Wassmann: Kultur im Kesselhaus
26. Oktober – Harri Weigelt: 
Zeitzeugengespräch zum 95. Geburtstag
23. November – Horst Bohne: 
Die Schwanenburg 

Eine kurze Vorschau auf alle sechs Veranstaltungen ist
auf www.decius-hannover.de zu finden.

„Schmuddelabend“ im Medienhaus
Im Medienhaus am Schwarzen Bären ist am Mittwoch, 6.
September, ab 20 Uhr der Schauspieler und Kabarettist
Thommi Baake mit seiner kultigen Super-8-Show zu Gast.
Beim „Schmuddelabend“ geht um sexuelle Dinge im All-
tag. Sei es das verspielte Entkleiden der Schulmädchen
oder das professionelle der Paare, die uns Stellungen zei-
gen. Wie wurde in der DDR Sex erklärt? Wie wurde der
Orgasmus in der DDR wahrgenommen oder erlitten? Hat-
te Ingrid Steeger ein erhöhtes Bedürfnis nach körperlicher
Zuwendung, oder war sie jung und brauchte das Geld?
Dr. Schnabl, Oswald Kolle, Helga und/oder weitere Dokto-
ren und Professoren erhalten das Wort. Können wir an
diesem Abend etwas lernen? Vielleicht! Wie hängen zum
Beispiel das orgastische Empfinden und die Schulbildung
der Frau in der DDR zusammen? Oswalt Kolle trifft auf
Schweinchen Fick, Schulmädchen auf Mann und Frau in-
tim und HE SHE IT auf die Sexabenteuer der Drei Muske-
tiere. Ab 18 Jahren, Eintritt 7 Euro.

Kensal Rise / London
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„Sicherlich handelt es sich nur
in einer absoluten Minderheit
der Fälle um vorsätzliche
rechtswidrige Tötungsdelikte.
Dennoch muss eine Diskussion
über den Einsatz potentiell töd-
licher Waffen und dessen Fol-
gen in einer Demokratie mög-
lich sein, auch durch die Benen-
nung von Straßen und Plätzen
wie bspw. im Falle Benno Oh-
nesorgs; selbst wenn es 25 Jahre
dauert“, heißt es dazu wörtlich
in der Stellungnahme. Der Be-
zirksrat weißt darüber hinaus
daraufhin, dass sich unter den
Toten „auffallend viele Migran-
ten“ finden wodurch „das Ver-
trauen der migrantischen Com-
munities in die deutsche Polizei
und den deutschen Rechtsstaat
unter dem Problem Polizeige-
walt leidet.“ Der Bezirksrat be-
zeichnet in diesem Zusammen-
hang die Schaffung eines Ge-
denkortes an Halim Dener als
„Ausdruck des Respekts, der
Demut und der Bereitschaft zu
Dialog und einer gemeinsamen
Zukunft in ganz Hannover.“
Desweiteren hatte Schostok auf
die möglichen tätlichen Ausein-
andersetzungen zwischen ver-
schiedenen etnischen Gruppen
verwiesen. Auffällig ist jedoch,
dass nie zu Straftaten im Zu-
sammenhang mit der schon seit
langen laufenden Kampagne für
einen Gedenkort an Halim De-
ner gab. Die letzte Gedenkde-
monstration fand am
30.06.2017 statt. Die Route ver-
lief vom Steintorplatz über den
Königsworther Platz und die
Limmertraße zum Halim-De-
ner-Platz in Linden-Nord. Gera-
de der Stadtteil Linden ist für
seine starke türkische Commu-
nity bekannt und beliebt.Die
Demonstration, an der sich nach
Angaben der Polizei rund 300
Menschen beteiligten, blieb ab-
solut friedlich und auch bei der
anschließenden Abschlusskund-
gebung auf dem Platz selbst,
kam es zu keinerlei Un-
mutsäußerungen oder Provoka-
tionen. Stattdessen versammelte
die Demonstration zahlreiche
zivilgesellschaftliche Gruppen,
Parteien aus dem Bezirksrat

und Einwohner aus Linden und
ganz Hannover, die ein buntes,
friedliches und trotzdem ent-
schlossenes Bild des Gedenkens
an Halim Dener zeichneten. Da-
zu heißt es in der verabschiede-
ten Stellungnahme:
„Als Bezirksrat Linden-Limmer
stellen wir uns unseren Stadtbe-
zirk genauso so vor: bunt, fried-
lich, couragiert. Wir wissen,
dass wir damit die Mehrheit der
Einwohner Lindens vertreten
und an der Zukunft eines ge-
meinsamen Stadtteils arbeiten.
Die migrantische Geschichte ist
untrennbarer Teil der Stadt Han-
nover und des Stadtteils Linden,
auch wenn sich das heute noch
zu wenig im öffentlichen Bild,
insbesondere auch in der Be-
nennung von Straßen und Plätze
widerspiegelt. Vor diesem Hin-
tergrund bleiben wir bei unse-
rem Beschluss, den Halim-De-
ner-Platz in Linden-Nord zu be-
nennen, und sind nach wie vor
der Überzeugung, bzgl. der Be-
lange der gesamten Stadt Han-
nover verantwortungsvoll ge-
handelt zu haben.“
Der Bezirksrat kritisiert in die-
sem Zusammenhang die Annah-
me von Schostok, es gäbe zwi-
schen Türken und Kurden per
se Probleme und wirft dem OB
vor, erst durch sein Verhalten
Gräben aufzureißen die längst
verschlossen sind: „Dass eine
solche Unterscheidung entlang
ethnischer, kultureller oder
sprachlicher Kategorien oh-
nehin nicht trennscharf vollzo-
gen werden kann und an der
Realität vorbei geht, zeigt das
Bemühen um ein würdevolles
Gedenken an Halim Dener gut.
So nehmen auch deutlich er-
kennbar Organisationen und
Personen an den Versammlun-
gen und Gedenkaktionen teil,
die sich selbst als türkisch oder
weder als türkisch noch als kur-
disch verstehen.“ Und wei-
ter:„OB Schostok kapituliert
vor den Feinden der Demokra-
tie, wenn er ihre Drohungen,
die Situation gewaltsam zu es-
kalieren, wie sie in der Bezirks-
ratssitzung am 07.06.2017 deut-
lich geäußert wurden, legiti-
miert, indem er sie als Argu-
mente gegen ein Platzbenen-

nung anführt. Stattdessen ist es
seine Verantwortung als OB,
dem Bezirksrat Linden-Limmer
und seinen aus freien gleichen
und geheimen Wahlen hervor-
gegangenen Vertretern, auch in
schwierigen Lagen den Rücken
zu stärken und ihnen bei der
Entwicklung eines demokrati-
schen Diskurses, im Interesse
der Belange der gesamten Stadt
und der Einheit der Verwaltung,
beiseite zu stehen.“
Die wird insbesondere auch vor
dem Hintergrund der sinkenden
Beteiligung an aktiven Engage-
ment in der Kommunalpolitik
bewertet. Nach Aussagen des
statistischen Landesamts gibt es
gerade auch in der Region Han-
nover immer weniger Men-
schen, die sich für ein Amt in
regionalen Parlamenten zur Ver-
fügung stellen. Der CDU-Land-
tagsfraktionsvize Reinhold Hil-
bers, hatte in diesem Zusam-
menhang gefordert, dass die Po-
litik mehr für ein positives Ima-
ge tun muss: ‚Klare Ansagen,
mehr Mut zu Entscheidungen.‘“
Das sieht auch Steffen Mallast,

der für die Grünen im Bezirks-
rat sitzt und auf der Sitzung die
Stellungnahme vorgetragen hat-
te, ähnlich: „Es steht in der
Kommunalverfassung, auf die
sich Schostok selbst bezieht,
dass durch die Beschlüsse der
Kommunalaufsicht „die Ent-
schlusskraft und die Verantwor-
tungsfreude nicht beeinträchtigt
werden“ sollen. Gerade das Ge-
genteil passiert, wenn der OB in
unzulässigerweise in die Kom-
petenzen des Bezirksrats ein-
greift.“ Folglich hält das Gremi-
um eine Beanstandung für „ein
fatales Signal für die partizipa-
tive Demokratie“ behält sich
weitere rechtliche Schritte vor,
falls die Kommunalaufsicht der
Meinung des Bezirksrates nicht
folgen sollte. 
Die Stellungnahme endet tref-
fend mit der Feststellung: „Man
kann sich politisch sicherlich
darüber streiten, ob die Benen-
nung eines Platzes nach Halim
Dener erforderlich ist, rechts-
widrig ist der Beschluss aller-
dings nicht.“ Dem ist nichts
mehr hinzuzufügen. ko

Bezirksrat nimmt Stellung zum Halim-Dener-Platz

I
n diesem Jahr stand das
„Limmerstraßenfest“ auf
der Kippe, da zunächst
nicht genügend Händler
und Gastronomen das

Fest unterstützen wollten. Doch
mittlerweile machen 60 Ge-
schäftsleute mit. Zudem ist
durch Sponsoren und Spender
ein Geldbetrag im Gegenwert
von 30 Läden zusammenge-
kommen. Die Finanzierung ist
somit gesichert.
So wird am kommenden Sams-
tag, 2. September die Limmer-
straße noch bunter und belebter
als sonst sein: Zum „Limmer-
straßenfest“ werden wieder bis
zu 15000 Besucher erwartet, die
von 12 bis 21 Uhr über die au-
tofreie Hauptstraße in Linden-
Nord bummeln, die Spezialitä-
ten der Gastronomen genießen,
in den Angeboten der Einzel-
händler stöbern und sich am

vielfältigen Kulturprogramm
erfreuen. Parallel findet wie im-
mer das Lindener Schützenfest
statt. Der 12. Volkslauf des TSV
Limmer e.V. beginnt um 12 Uhr
mit dem Schnupperlauf für Kin-
der an der Pfarrlandstraße. Um
13 Uhr starten die Läufer und
Nordic Walker.
Viele Vereine, Initiativen und
Parteien präsentieren sich auf
der Limmerstraße. In der Offen-
steinstraße lädt der TSV Victo-
ria Linden e.V. zu Rugby, Bier
und Kaffee ein. Der Bildungs-
verein Soziales Lernen und
Kommunikation e.V. feiert das
25-jährige Bestehen seines
Standorts an der Viktoriastraße
mit einem Tag der offenen Tür
von 14 bis 18 Uhr.
Im Karree Pfarrlandstraße/Of-
fensteinstraße wird für Kinder
viel geboten, zum Beispiel Bun-
gee-Trampolin, Karussell und

Wasserbälle, Schminktische,
Basteln und Fische fangen. Mit
dabei sind die GFA Gesellschaft
zur Förderung ausländischer Ju-
gendlicher e.V., das Spielhaus
des Caritasverbandes Hannover
e.V., der Fährmanns Kinderfest
Verein e.V., das Kulturbüro des

Freizeitheim Lindens und viele
andere. Bei der Johanniter-Un-
fall-Hilfe e.V. an der Pfarrland-
straße kann das Behinderten-
WC genutzt werden und die
Handicap-Lotsen des Fähr-
mannsfestes stehen zur Verfü-
gung.

Die Finanzierung ist gesichert:

Das Limmerstraßenfest kann steigen

Eins von vielen musikalischen Highlights: die Band UrSolar.
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D
ie geplante Be-
bauung des
Steintors ist dank
des beherzten
Eingreifens von

Hannovers Bürgerinnen und
Bürgern vom Tisch – da ist es
nun auch an der Zeit, politisch
ein Zeichen für den Neubeginn
zu setzen. Die FRAKTION be-
antragt daher die Umbenennung
des Steintorplatzes in Harlem-
Döner-Platz.
Die Umbenennung von Straßen
und Plätzen obliegt eigentlich
den zuständigen Stadtbezirksrä-
ten, es sei denn, eine Straße
führt durch zwei angrenzende
Stadtteile – dann muss direkt

der Rat entscheiden. Allerdings
zeigte sich zuletzt, dass selbst
dieses bisschen Macht noch zu
viel ist und der Stadtbezirksrat
Linden-Limmer nicht damit
umzugehen weiß. Stattdessen
mussten Oberbürgermeister
Schostok und zu guter Letzt
auch noch die Kommunalauf-
sicht einspringen und den Kar-
ren sprichwörtlich aus dem
Dreck ziehen. Daher wendet
sich die FRAKTION mit Ihrem
Antrag zur Umbenennung gar
nicht erst an den zuständigen
Stadtbezirksrat Mitte, sondern
direkt an den schlussendlich
entscheidenden Rat der Stadt
Hannover.

Der stellvertretende Fraktions-
vorsitzende Oliver Förste er-
klärt die Beweggründe für die
Umbenennung: „Ein Platz, an
dem alle Kulturen dieser Erde
aufeinander treffen, dient auch
der internationalen Völkerver-
ständigung. Oder wie die Men-
schen in Deutschland-Süd /
Bayern sagen: Beim Essen
kommen die Leute zusammen.
Gerade der Döner ist ein Bei-
spiel für gelungene Integration,
schreckt doch selbst der Nazi
von nebenan nicht mehr davor
zurück. Die ehemals türkischen
Gastarbeiter haben mit dem Dö-
ner einen Beitrag zur deutschen
Leitkultur geschaffen, der mate-

riell kaum zu beziffern ist. Wir
möchten diesem Kulturgut nun
endlich die Anerkennung aus-
sprechen, die es verdient.”
Der kulturpolitische Sprecher
der FRAKTION, Julian Klip-
pert, führt weiter aus: „Zusätz-
lich ist der Steintorplatz rings-
um auch mit Etablissements des
horizontalen Gewerbes und an-
deren weniger angesehen Ge-
schäften gesäumt, deshalb bie-
tet sich die Benennung nach
dem ebenfalls einschlägig be-
kannten New Yorker Stadtteil
‚Harlem‘ an. Zudem war auch
der ‚Harlem-Shake‘ popkultu-
rell ein weltweiter Erfolg, dem
wir als UNESCO City of Music

ruhig ein Denkmal setzen kön-
nen.”
Auch die Planungen für die fei-
erliche Einweihung des Har-
lem-Döner-Platzes sind schon
weit fortgeschritten. Der türki-
sche Führer Recep Tayyip Erdo-
gan wird eingeladen, um eine
Rede im Sinne der deutsch-tür-
kischen Freundschaft und des
Friedens zu halten, kurdische
und türkische Jugendgruppen
erhalten die Möglichkeit, sport-
lich und ganz friedlich ihre
Kräfte beim Dönerspießwerfen
zu messen, wahlweise auf Bild-
nisse von Erdogan oder Öcalan.
Auf der Ehrenloge wird der
Stadtbezirksrat Linden-Limmer

platznehmen dürfen, um zu ler-
nen, wie eine politisch korrekte
Platzbenennung durchzuführen
ist. „Man muss den Leuten zei-
gen, wie es richtig gemacht
wird und nicht immer nur
meckern. So lernt man schließ-
lich am besten, wie der Hase
läuft!”, findet Klippert.

Anmerkung: Sollten eventuell
Ähnlichkeiten des Namens Har-
lem Döner mit bekannten lokal-
historischen Personen oder Be-
gebenheiten bestehen, so ist
dies allein der Phantasie des ge-
neigten Lesers geschuldet.

Harlem-Döner-Platz:

Die FRAKTION beantragt 
Umbenennung des Steintorplatzes

L
inden ist ein Stadtteil mit Ge-
schichte, in dem sich der Über-
gang von der Aristokratie zur
Industrialisierung gut darstellen

lässt. Dort gab es mit Beginn der Indu-
strialisierung einige Fabriken, die teils
noch heute erhalten sind. Linden ist aber
nicht nur ein Arbeiterviertel, sondern es
gibt dort auch noch erhaltende Villen (z.
B. Stephanus Villa), den von Alten-Park
mit altem Baumbestand sowie Straßenzü-
ge, in denen die Spuren der Geschichte
vorhanden sind (Weberstraße). Die Ge-
schichte Lindens präsentiert Stattreisen in
einem Theaterspaziergang „Fürsten, Fär-
ber, Fabrikanten“ und macht die Ge-
gensätze deutlich, die das Profil von Lin-
den ausmachen. Ganz nebenbei entdeckt
das Publikum schöne Ecken und Hinter-
höfe (Beethovenstraße, Charlottenstraße),
die nicht jeder kennt.
Die Initiatoren haben eine Geschichte mit
teils authentischen Figuren (Gräfin, We-
berin, Hanomag-Direktor) entwickelt, in

der die Zeit um 1912 mit ihren sozialen
Gegensätzen atmosphärisch dargestellt
wird. Der Direktor von der Hanomag, der
auf der Suche nach billigen Arbeitskräf-
ten ist und keinen Zweifel daran lässt,
wer das Sagen hat. Oder die verhärmte
Weberin, die nicht weiß, wie sie sich und
ihre Kinder durchbringen soll. Sie schil-
dert ihren beklemmenden Arbeits-Alltag
in der Weberstraße, in der es wenig Hoff-
nung und reichlich Alkohol gab. Oder die
Gräfin von Alten, die mit dem Direktor
von der Hanomag durch ihren Park fla-
niert, sie hatte früher dort ihr Schloss, das
jedoch im Zweiten Weltkrieg vollständig
abgebrannt ist. 
Bei dem Theaterspaziergang geht es um
Heiteres, Besinnliches und Nachdenkli-
ches, es geht aber auch um das unbekann-
te Linden, um wenig bekannte Ecken und
Hinterhöfe. Bei den Darstellungen wird
die Straße zur Bühne und das Publikum
kann, wenn es will, mitagieren. Es gibt
viel zu lachen, aber manchmal bleibt ei-

nem auch das Lachen im Halse stecken.
Der Theaterspaziergang reißt geschichtli-
che Daten nur an, sie werden nicht ver-
tieft, es geht mehr um das Erleben, wie
die Menschen damals gelebt und gefühlt
haben. Besonders beeindruckend sind die
Kostüme, die von Susanne Mech sehr de-
tailgetreu anhand von Bildern geschnei-
dert wurden. Großes Kompliment auch
an die Schauspieler, die auf sehr hohem
Niveau ihre unterschiedlichen Rollen
überzeugend spielen. Wer mehr über Lin-
den erfahren möchte, wer hautnah erle-
ben will, wie die Menschen damals ge-
lebt, gefühlt und gedacht haben, der ist
bei diesem Theaterspaziergang genau
richtig. 

Termine: Sonnabend, 24. September,
17 Uhr, Sonntag, 22. Oktober, 14 Uhr.
Dauer: 1,5 Stunden. Treff: Lindener
Marktplatz, Nachtwächterbrunnen.
Endpunkt: Ahrberg-Viertel, Kosten: 16
Euro.

Im Medienhaus am
Schwarzen Bären gibt es
am Mittwoch, 27. Septem-

ber, ab 20 Uhr das Hörfunk-
Feature „Brotnation Deutsch-
land – das lebendige Leben ei-
nes Laibes“ von Antonia Eller
zu hören. Neun von zehn Er-
wachsenen in Deutschland es-
sen es täglich. Brot hat für uns
Deutsche einen großen Stellen-
wert. Wir besitzen ein weltweit
einmaliges Brotsortiment mit
mehr als 300 Brot- und 1200
Kleingebäcksorten. Auch kul-
turhistorisch hat das Gebäck ei-
ne große Bedeutung. Umso
fragwürdiger ist die Entwick-
lung, dass in Deutschland täg-

lich ein Bäcker seine Pforten
schließen muss und innerhalb
der letzten 15 Jahre die Anzahl
der Bäckereien von 35.000 auf
etwa 12.000 geschrumpft ist.
Im Gegensatz dazu erfährt die
Snack-Gastronomie wie „Back-
Factory“ einen enormen Zulauf,
Backshops im Lebensmittelein-
zelhandel boomen regelrecht.

Brotnation Deutschland – 
das lebendige Leben eines Laibes

Fürsten, Färber, Fabrikanten

Ein Theaterspaziergang durch Linden

Wie haben die Menschen in Linden gelebt? Der Theaterspaziergang „Fürsten, Färber, Fabrikanten“ gibt einen Einblick.
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ORTHOPÄDIE-SCHUHTECHNIK
Hannover-Linden – Limmerstraße 84

Öffnungszeiten: Mo.- Fr.: 9.00 - 18.00 Uhr – Mi: 9.00 - 13.00 Uhr

Telefon: 0511 / 2101991 – Telefax: 0511 / 2101990

www.orthopaedie-schuhtechnik-dettmar-hannover.de

Wir fertigen:

Orthopädische Maßschuhe – Einlagen nach Maß – Kniebandagen

Orthopädische Schuhzurichtung – Reparaturen an Konfektionsschuhen D
ie Stadt argumen-
tiert mit Geldnot.
Deshalb könne sie
das Fössebad nach

einem Abriss und Neubau nur
noch ohne Freibad und Sauna
wieder aufbauen. In ihrer Ant-
wort auf eine schriftlichen An-
frage der Grünen im Bezirksrat
Linden-Limmer bestätigt die
Stadtverwaltung nun aber die
Argumente des Fördervereins
Fössebad, dass eine Millio-
neneinsparung bei den laufen-
den Betriebskosten machbar
wäre, wenn man der Gem-
einnützigen Fössebad Betriebs-

gesellschaft eine Chance zum
Weiterbetrieb nach einem Bad-
neubau einräumen würde.
Die Zahlen der Stadtverwaltung
(Drs. 15-1972/2017 F1):

• Die Gemeinnützige Fössebad-
betriebsgesellschaft bekommt
nach Auskunft der Stadt für das
Fössebad eine Jahresgesamt-
pauschale von 0,4278 Mio. Eu-
ro. Damit sind alle Betriebsko-
sten einschließlich Personal,
Wartung, Heizung, Energie-
und Wasserkosten eingerechnet.
• Im Vergleich dazu werden von
der Stadtverwaltung beim von

der Stadt betriebenen Vahren-
walder Bad nur die reinen Per-
sonalkosten mit 1,135 Mio. Eu-
ro pro Jahr beziffert.

Die Gesamtkostendifferenz für
eine vergleichbare Leistung
liegt bei über einer Million Eu-
ro pro Jahr laufender Kosten.
Oder anders gerechnet: Die vor-
gesehene Investition für ein
neues Fössebad hat der gem-
einnützige Lindener Betreiber
in den letzten 25 Jahren bereits
der Stadt eingespart und könnte
das – wenn man ihn denn ließe
– in den nächsten Jahren wie-

derholen. Anne Barkhoff, Vor-
sitzende des Fördervereins Fös-
sebad: „Der Beschlussvorschlag
der Verwaltung kommt massiv
unter Glaubwürdigkeitsdruck:
Millionen einzusetzen, allein
um das Fössebad in städtische
Trägerschaft zu bekommen,
aber Kindern und Familien das
Freibad zu verwehren, das passt
nicht zusammen!“ Wenn die
Stadt städtisches Personal auf-
stocken möchte, gibt es bei
Kinder-, Jugendeinrichtungen
oder der Gebäudesanierung
weitaus sinnvollere Möglichkei-
ten.

Presseerklärung des Fördervereins Fössebad e.V.:

Millioneneinsparungen des Betreibers könnten locker 
ein Fössefreibad finanzieren / Beschlussvorschlag der 
Stadtverwaltung hat Glaubwürdigkeitsproblem

Das 49. Schützen- und
Volksfest der Interes-
sen-Gemeinschaft Lin-

dener Schützen e.V. findet in
diesem Jahr in der Zeit vom 1.

bis zum 3. September auf dem
Areal „Am Küchengarten“ statt.
Wir haben wieder versucht, ein
attraktives und abwechslungs-
reiches Programm auf die Beine

zu stellen. Besonderes High-
light wird auch in diesem Jahr
wieder der Ausmarsch am
Samstag, 2. September, sein.
Die Eröffnung ist am Freitag, 1.

September, um 19.30 Uhr in un-
serem Festzelt mit Bieranstich.
Im Anschluss an die Eröffnung
werden die Lindener Könige
2017 proklamiert.

An allen drei Tagen ist am
Abend Tanz im Festzelt – in
diesem Jahr mit DJ Gutschi, da
unser langjähriger Freund Wolf-
gang krankheitsbedingt in die-

sem Jahr leider alle Auftritte ab-
sagen musste. Wir wünschen
ihm von dieser Stelle aus alle
erdenklich Gute und baldige
Genesung.

Freitag, 1. September

14.00 Uhr Beginn des Familientages, ermäßigte Preise
16:00 Uhr Aktivitäten im Festzelt und Rundgang 

über den Festplatz mit den Kindern
17.00 Uhr Treffen der Lindener Schützen 

auf dem Festplatz 
19.30 Uhr Eröffnung des Festes im Festzelt

Proklamation der Lindener Könige
Ausgabe der Ehrenpreise 
vom Mannschaftsschießen

21.00 Uhr Unterhaltungsprogramm 
Tanz im Festzelt mit DJ Gutschi

Samstag, 2. September

14.30 Uhr Treffen der Vereine und 
Gastvereine auf dem Festplatz 

16.00 Uhr Festmarsch durch Linden u. a. mit:
Spielmannszug Lühnde e.V., Algermissen
Fanfarenkorps Hannover, Hannover
Trompeter-Showcorps Leinegarde, Neustadt
Anschließend Spiel der Musikzüge im Zelt
Tanz im Festzelt mit DJ Gutschi

Sonntag, 3. September

12.00 Uhr Frühschoppen
12.00 Uhr Gästeschießen
12.30 Uhr Treffen der Teilnehmer zum Festessen
12.45 Uhr Festessen im Festzelt

Ausgabe der Ehrenpreise vom 
Gäste- und Pokalschießen

16.00 Uhr Unterhaltungsprogramm / 
Gemeinsame Kaffeetafel der 
Damen und Herren der Lindener 
Vereine und Gäste

18.00 Uhr Treffen der Lindener Schützen zum Ausklang
Tanz im Festzelt mit DJ Gutschi

Auf dem Küchengartenplatz:

Die Lindener Schützen feiern 
ihr 49. Lindener Schützen- und Volksfest

Das Festprogramm 

D
as war klasse“ freu-
ten sich die Organi-
satoren des Famili-
en-Sommerfestes,

Claus Leunig, Ralf Berner und
Andreas Bischoff! Rund 450
Kinder und Erwachsene genos-
sen ein fröhliches Familien-
Sommerfest auf der Don-Bos-
co-Wiese in Ricklingen. Der
Startschuss für die Familiensau-
se fiel um 14.30 Uhr, am Sonn-
tag, 20. August! Die fleißigen
Aufbau- und Standhelfer der
Lindener Narren legten sich
mächtig ins Zeug, um die Kin-
der zu erfreuen und die ständig
belagerte Bratwurstbude mit
lockte mit leckeren Grillvaria-
tionen vom Wurst-Basar!
Riesenspaß hatten alle kleinen
Feuerwehrmänner und -frauen
mit der Freiwilligen Feuerwehr
Ricklingen. Krankenhauspirat
Captain Utt bekannt aus der
Kinderstation der Medizini-
schen Hochschule Hannover,

brachte die Kinder zum Lachen
und tanzte mit ihnen in seiner
Show „Gummibären. Ein echter
Hingucker waren seine lustig
geknoteten Ballonfiguren. Die
Kinder turnten auf der Hüpf-
burg, hatten Spaß beim Malen
und beim Kinderschminken.
Großen Jubel gab es von den
Gästen beim Bingospielen. Für
super Stimmung sorgte DJ
Claus Leunig mit den Sommer-
hits 2017. Ein leckeres Buffet
mit selbstgemachten Kuchen
und Salaten erfreute die Gäste
und Roberto Gelato präsentierte
mit seinem Eiswagen ein Show
rund um die Eiskugel.
Alle Spieleattraktionen und
Süßigkeiten waren für die Kin-
der kostenlos! Narren-Präsi-
dent, Martin Argendorf war be-
geistert über den großen Zu-
spruch der Mitglieder und der
Gäste, die sich bei dem Famili-
en-Sommerfest herrlich verg-
nügten.

Lindener Narren feiern 
tolles Familiensommerfest

Auch die Freiwillige Feuerwehr war mit von der Partie.
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Andreas Jürries, 5. Dan
Cornelia Wunstorf, 4. Dan
Fössestraße 93b
Tel.: 0511 443575
www.aikidoschulelinden.de

Anfängertraining – dienstags 18.30 - 19.30 Uhr / freitags 18 - 19.30 Uhr

25

45

Elke Frischkorn
Medizinische Masseurin
Sackmannstr.4 (Souterrain)
30449 Hannover (limmer)
Tel. Praxis: 0511 443575
Mobil: 0176 - 55925653
E-Mail: e.frischkorn@htp-tel.de 
www.klang-massage-bewegung.de

Für Paare, die beispiels-
weise keine eigenen
Kinder bekommen kön-

nen, könnte ein Pflegekind
oder eine Adoption der richti-
ge Weg sein. Bei beiden For-
men schenken Paare einem
jungen Menschen eine erfüllte
Kindheit und sich selbst die
Verwirklichung des Traums ei-
ner eigenen Familie. 
„Die Entscheidung, ob Sie ein
Pflegekind aufnehmen oder
ein Kind adoptieren, hängt
von vielen Faktoren ab, die
nicht immer so ganz einfach
zu verstehen und nachzuvoll-
ziehen sind“, sagt Monika
Neumann, Vorsitzende des

Deutschen Kinderschutzbun-
des (DKSB) Hannover. „Des-
wegen unterstützen wir Pfle-
ge- und Adoptiveltern durch
kostenfreie telefonische Bera-
tung und offene Elternaben-
de.“ Die Elternabende finden
immer in den ungeraden Mo-
naten in einem hannoverschen
Restaurant statt. Dabei können
Paare zwanglos Kontakt zu
anderen Eltern aufbauen und
sich über Erfahrungen und
Sorgen austauschen.
In Notfällen bietet der DKSB
auch professionelle Beratung
an. Weitere Informationen zu
den Elternabenden und der
Kontakt zum Kinderschutz-

bund sind zu finden unter
www.dksb-hannover.de oder
per Telefon unter 0511-
454525.

Eltern-Kind-Frühstücke

Neben den Elternabenden ver-
anstaltet der DKSB Hannover
Eltern-Kind-Frühstücke in der
Ricklinger Straße 5B. Die
nächsten Termine sind der 20.

Oktober, 10. und 24. Novem-
ber. „Mütter und Väter mit
Kleinkindern sind herzlich
eingeladen, gemeinsam zu
frühstücken und sich auszu-
tauschen, während die Kinder
spielen. Das erste Frühstück
ist für unsere Gäste kosten-
frei“, freut sich Monika Neu-
mann.

Pflege
oder Adoption?!

Für Schutz und Rechte von Kindern
und ihren Familien in Hannover setzt
sich der Kinderschutzbund (DKSB)
Hannover ein. In den Projekten des
DKSB erhalten alle Interessierten

Unterstützung rund um Erziehung,
Rechtsberatung oder Betreuung:
Starke Eltern starke Kinder, die
Bärenhöhle, Jugendcoaching, Kind
im Krankenhaus, Kind im Gericht,

Rechtsberatung, Pflege und Adopti-
on, Umgang ist normal. Spannende
Themen für junge Leute und Aktuel-
les vom DKSB gibt es jeden Monat
im LINDENSPIEGEL.

LINDENSPIEGEL-Serie

A
usgerüstet mit Bademantel,
Taucher-, Sonnenbrillen und
Planschbecken hat sich die
DKP Mitte August an einer
Aktion auf der Limmer-

straße beteiligt. Hintergrund des originellen

Auftrittes ist die von der Stadtverwaltung
und den regierenden Ratsparteien beabsich-
tigte Liquidierung des Fössebad-Freibades
und der Sauna sowie die Nichtberücksichti-
gung des Musik- und Kulturzentrums „Béi
Chéz Heinz“ beim geplanten Neubau des

Bades. Trotz widriger Wetterverhältnisse
wurden im Rahmen der vom „Béi Chéz
Heinz“ initiierten demonstrativen Plansch-
becken-Meile unter dem Motto „So geht
Linden baden!“ rund 700 Unterschriften für
den Erhalt der Einrichtungen gesammelt.

Der Deutsche Gewerk-
schaftsbund (DGB)
und seine Einzelge-

werkschaften veranstalten an-
lässlich des Antikriegstages
2017 am 1. September eine
Reihe von stillen Kranznieder-
legungen. Diese finden jeweils
ab 15 Uhr an der Gedenkstätte
Ägidienkirche (DGB), an der
Gedenkstätte zur Ermordung
von Reichsbannerleuten am

Lister Turm (verdi) und am
Mahnmal Marienwerder an
der Garbsener Landstraße in
Stöcken (IG Metall) statt.
Die zentrale Veranstaltung
zum Gedenken an die Opfer
von Krieg und Gewalt findet
ab 16 Uhr am Ehrenfriedhof
am Nordufer des Maschsees
statt. Nach der Begrüßung
durch Dirk Schulze, den Er-
sten Bevollmächtigen der IG

Metall Hannover, spricht Regi-
ne Kramarek, Bürgermeisterin
der Landeshauptstadt Hanno-
ver, ein Grußwort. Komplet-
tiert wird die Veranstaltung
zum Antikriegstag  durch ei-
nen Beitrag der IG-Metall-Ju-
gend und eine Kranzniederle-
gung.

Ein weiterer interessanter Pro-
grammpunkt zum Antikrieg-

stag 2017 ist eine Vortrags-
und Diskussionsveranstaltung
im DGB-Haus Hannover, Ot-
to-Brenner-Straße 1. Prof.
Wolfram Wette hält dort eine
Woche später, am Donnerstag,
7. September, ab 18 Uhr einen
Vortrag zum Thema „Im Gei-
ste der Freikorps und der
Wehrmacht? Rechtsradikale in
Uniform“.

Antikriegstag 2017:

Veranstaltungen des DGB und der Gewerkschaften

Fakes als künstlerische
Strategie zu nutzen,
schreibt Georg Klein,

„stellt eine Gratwanderung in
mehrfacher Hinsicht dar: man
verlässt die reine Sphäre der
Kunst, man spielt mit dem Pu-
blikum ein doppeltes Spiel, man
greift in die Wirklichkeit ein,
ohne zu wissen, wie es ausgeht.
Das Riskante daran ist zugleich
der Reiz – ein sehr starker Reiz,
wie ich anhand meines ersten,
durch und durch als Fake ausge-
arbeiteten Projekts erfahren
konnte.“ Klein, der an der TU
Berlin und der TU München un-
ter anderem Kommunikations-
wissenschaften studierte, ist am
Mittwoch, 13. September, ab 20
Uhr im Medienhaus am
Schwarzen Bären Referent der
Veranstaltung „Drehung im
Kopf“ (Vortrag/Film).
Und weiter: „Jüngstes Beispiel
ist die Aktion der Gruppe .Zen-

trum für politische Schönheit‘
mit ihrer gefaketen Website des
Bundesfamilienministeriums,
auf der zur Aufnahme und Pa-
tenschaft von 55.000 syrischen
Flüchtlingskindern aufgerufen
wird. Doch bereits Orsen Wel-
les erlangte seine Bekanntheit
durch einen Fake, dem fiktiven
Hörspiel "Krieg der Welten"
von 1938. Er nutzte das norma-
le Radiomusikprogramm, das
ab und zu von einem Moderator
unterbrochen wurde, um die
neuesten Nachrichten zur Inva-
sion vom Mars zu verbreiten.
Angeblich soll die Sendung zu
einer Panik an der Ostküste der
USA geführt haben, doch soll
es sich bei den Presseberichten
darüber ebenfalls um gezielte
Übertreibungen gehandelt ha-
ben, die Welles erst berühmt
machten.“
Die Veranstaltung wird aufge-
zeichnet. Der Eintritt ist frei.

Gesellschaftskritik – „Drehung im Kopf“:

Fake als subversive, 
künstlerische Strategie 
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Der Lindenspiegel-Buchtipp
Vorgestellt von MitarbeiterInnen der Buchhandlung „Decius Linden“, Falkenstraße 10

Guinevere Glasfurd: „Worte in meiner Hand“ 

Über René Descartes
Klaus Cäsar Zehrer: „Das Genie“

Großartiges Debüt

Klaus Cäsar Zehrer beschreibt in
seinem großartig gelungenen De-

bütroman die wahre Lebensgeschichte
des William James Sidis. Durch ein spe-
zielles Lernprogramm, das sein Vater
entwickelt hat und das seine Eltern
schon ab dem Säuglingsalter bei ihm
anwenden, entwickelt sich William zu
einem Genie. Bereits mit 11 Jahren be-
sucht er Harvard und wird von der Pres-
se als „Wunderjunge von Harvard“ be-
jubelt. Doch das Genie-Sein hat seinen
Preis. William ist unfähig zu spielen
und findet keinen Anschluss bei Gleich-
altrigen. 
Später zeigen einige Firmen großes In-
teresse an Williams außerordentlichen

Fähigkeiten. Doch er weigert sich, will
sich nicht für militärische oder profita-
ble Zwecke ausnutzen lassen. Er will
seinen ganz eigenen Weg gehen, und
dies tut er mit allen Konsequenzen. 
Klaus Cäsar Zehrer gelingt es in seinem
Buch (Diogenes Verlag, 25 Euro), den
Menschen William Sidis sehr einfühl-
sam und nah darzustellen. Der Leser er-
lebt die Höhen und Tiefen seines Lebe-
nes sehr direkt mit. Am Ende stellt sich
die Frage, ob es sinnvoll ist, aus dem
Menschen zum Wohle der Gesellschaft
das Maximum an Intelligenz herauszu-
holen, wem es letztendlich nützt und
von welcher Tragweite dies für den
Menschen selbst ist. Katja Bader

Amsterdam im Jahr 1635. Die 17-jährige
Helena Jans verdingt sich als Magd bei einem

Buchhändler. Hier begegnet sie dem berühten Phi-
losophen René Descartes, der sich als Logiergast
im Haus aufhält. Da Helena lesen und schreiben
kann, was für eine Frau zu jener Zeit ungewöhnlich
ist, erweckt sie das Interesse des berühmten Man-
nes. Eine Liebesgeschichte bahnt sich an. Als
Helena jedoch schwanger wird, ändert sich alles.
Statt zu resignieren und sich in ihr Schicksal zu fü-
gen, kämpft Helena für die Zukunft ihrer Tochter.
Der Roman (List Verlag, 9,99 Euro) basiert auf Tat-
sachen und bringt uns den Philosophen René Des-
cartes nahe, vor allem aber bleibt Helena im Ge-
dächtnis als willensstarke und mutige Frau. 

Inge Schendel

Rundfunkbeitrag: 
Verschuldung von 
Studierenden 
– BAföG-Empfänger 

nicht automatisch befreit 
– Zahl der Vollstreckungsverfahren 

gegen Studenten nimmt zu
– Probleme vor allem bei längerer 

Abwesenheit und WGs
– Verbraucherzentrale Niedersachsen 

bietet kostenlose Beratung

Beim Rundfunkbeitrag treten immer wieder Fragen und
Missverständnisse auf, die zu Problemen führen – auch
bei Auszubildenden und Studenten. Oft sind sie irritiert,
wenn sie Zahlungsaufforderungen oder Vollstreckungs-
ankündigungen erhalten, obwohl sie BAföG beziehen, in
einer WG leben oder längere Zeit im Ausland waren. Die
Verbraucherzentrale Niedersachsen räumt mit gängigen
Vorurteilen auf und gibt Tipps, was beim Rundfunkbei-
trag zu beachten ist.
Zurzeit wenden sich viele Auszubildende und Studieren-
de an die Verbraucherzentrale Niedersachsen, da sie ei-
ne Zahlungsaufforderung vom Beitragsservice oder so-
gar eine Vollstreckungsankündigung erhalten haben.
„Oft wurden Befreiungsanträge nicht korrekt gestellt oder
gar nicht an eine Abmeldung gedacht“, erklärt Kathrin
Körber, Rechtsexpertin der Verbraucherzentrale Nieder-
sachsen. So gehen viele BAföG-Empfänger davon aus,
dass sie automatisch von der Rundfunkbeitragspflicht
befreit sind. „Das ist jedoch nicht richtig. Ein Befreiungs-
antrag muss immer gestellt und ein entsprechender
Nachweis über den Bezug von BAföG vorgelegt wer-
den“, so Körber. Auch längere Auslandsaufenthalte be-
freien nicht ohne Weiteres von der Rundfunkbeitrags-
pflicht. Betroffene sollten rechtzeitig an eine Abmeldung
denken und angeben, wer den Rundfunkbeitrag in der
Wohnung zukünftig bezahlen wird. Denn: Behält der Stu-
dent den bisherigen Wohnsitz und übernimmt niemand
die Beitragspflicht, bleibt die Zahlungsverpflichtung be-
stehen. 
Auch bei Wohngemeinschaften kommt es immer wieder
zu Missverständnissen. „Die Beitragspflicht besteht zwar
je Wohnung. Eine pauschale Information, der Beitrag
werde bereits bezahlt, reicht jedoch nicht aus“, erklärt
Körber. Hier sei die Mitteilung des vollständigen Namens
des Beitragszahlenden sowie dessen Beitragsnummer
erforderlich. Ebenso verhält es sich, wenn Verbraucher
aus einer WG aus- und wieder bei den Eltern einziehen:
Auch hier muss sowohl der Umzug als auch der Name
der Eltern sowie deren Beitragsnummer mitgeteilt wer-
den.

Wichtig: Eine rückwirkende Befreiung oder Abmeldung
ist nicht immer möglich. Um Schulden zu vermeiden,
sollten sich Verbraucher daher rechtzeitig informieren. 
Informationen zur kostenlosen Rundfunkbeitrag-Bera-
tung der Verbraucherzentrale Niedersachsen unter
www.verbraucherzentrale-niedersachsen.de/rundfunk-
beitrag oder telefonisch unter (05 51) 2 93 41 48.

A
usgewählte
SchwimmerIn-
nen der Landes-
armutskonferenz
LAK Niedersa-

chen starteten am 21. August,
um 16 Uhr am „Strandleben“,
am Zusammenfluss der Flüsse
Leine und Ihme, in Hannover
die Aktion „Leine-Schwimmen
– Damit die soziale Gerechtig-
keit nicht Baden geht!“. Ziel
des Leine-Schwimmens war die
Dornröschen-Brücke. Die Akti-
on „Leine-Schwimmen“ ist Be-
standteil einer Kampagne der
Landesarmutskonferenz zum
aktuellen Wahlkampf im Bund
und Land Niedersachsen. Ziel
der Kampagne: Mehr soziale
Gerechtigkeit! 
Der ernste Hintergrund dieser
kreativen Aktion: Die Spaltung
unserer Gesellschaft zwischen
Arm und Reich wird immer
größer. Wir wollten mit dem
Leine-Schwimmen ein Zeichen
setzen und haben auch aus sym-
bolischen Gründen eine Brücke
als Ziel für die Aktion gewählt:
Brücken verbinden Menschen.
Deutschland ist eines der reich-
sten Länder der Welt. Trotzdem
war 2015 jeder Sechste in Nie-
dersachsen von Armut und Aus-

grenzung betroffen. Besonders
hohe Zunahmen gab es bei Al-
leinerziehenden; die Quote stieg
hier um 5,0 % auf 46,6 %. Un-
ter den Kindern und Jugendli-
chen war jede beziehungsweise
jeder Fünfte unter 18 Jahren
von Armut gefährdet. Auf der
einen Seite nimmt die Zahl der
Millionäre hierzulande stetig
zu, auf der anderen Seite stehen
immer mehr Menschen Schlan-
ge bei den Tafeln, weil das Geld
selbst für das Essen nicht mehr
reicht. Sozialer Aufstieg durch
Bildung für Arme? Fehlanzeige.
Der Hartz-IV-Regelsatz reicht
zum Überleben, ermöglicht
aber keine soziale und kulturel-
le Teilhabe. Immer mehr Men-
schen sind von demokratischen
Entscheidungsprozessen ausge-
schlossen.“
Die positive Wirtschaftslage
und der angeblich gute Arbeits-
markt sind nur ein Teil unserer
gesellschaftlichen Realität, so
die LAK. Die Kehrseite der
Medaille: 25 Prozent aller Be-
schäftigten arbeiten im Nied-
riglohnsektor, allein in Nieder-
sachsen gibt fast 100.000 Lang-
zeitarbeitslose, Erwerbslose tra-
gen als Personengruppe mit
58,5 Prozent das höchste Ar-

mutsrisiko. Die Armutsgefähr-
dungsquote in Niedersachsen
lag laut Landesamt für Statistik
Niedersachsen (LSN) im Jahr
2015 bei 15,9 % und damit um
0,6 % höher als im Vorjahr.
Über 1,2 Mio. Menschen in
Niedersachsen gelten als ar-
mutsgefährdet. Als armutsge-
fährdet gelten Menschen mit
weniger als 60 Prozent des mitt-
leren Einkommens. Die Ar-
mutsgefährdungsschwelle lag
2015 in Niedersachsen für Ein-
personenhaushalte bei 930 Eu-
ro.
Laut Landesarmutskonferenz
gibt es keinen Königsweg zur
Armutsbekämpfung. Nötig ist
ein ganzes Bündel von Maßnah-
men. Die LAK fordert für Nie-
dersachsen unter anderem:

– Deutlicher Ausbau des Sozia-
len Wohnungsbaus;
– Ausreichend finanzierter und
nachhaltiger sozialer Arbeits-
markt für Langzeitarbeitslose;
– Mehr Mittel für die vom Land
geförderte Familienerholung für
Familien mit geringem Einkom-
men;
– Sprachlernprogramme für alle
Flüchtlinge ab dem Zeitpunkt
der Einreise;

– Beteiligung der Betroffenen
am Prozess der Armutsbekämp-
fung.

Die LAK fordert von der Bun-
desregierung unter anderem:

– Eine deutliche Erhöhung der
Hartz IV Regelsätze sowie eine
gerechtere Steuerpolitik;
– Finanzstarke Unternehmen
müssen wieder höhere Beiträge
zur Finanzierung des Gemein-
wesens leisten;
– Eine Vermögenssteuer und ei-
ne reformierte Erbschaftsteuer
müssen die Millionäre und Mil-
liardäre angemessen an der Fi-
nanzierung der öffentlichen
Aufgaben beteiligen.

Eine weitere Aktionen im Rah-
men der Kampagne der LAK
mit dem Titel „5 vor 12“ findet
am 16. September am Kröpcke
anlässlich des bundesweiten
Aktionstages „Reichtum umver-
teilen“ statt. Mit aufgestapelten
Geldsäcken wird die Vermögen-
sungleichheit in unserer Gesell-
schaft deutlich gemacht. Die
Aktion findet in Zusammenar-
beit mit der Betroffenen-Initia-
tive „Gruppe Gnadenlos Ge-
recht“ statt.

Gelungene Aktion Leine-Schwimmen der Landesarmutskonferenz: 

Damit die soziale 
Gerechtigkeit nicht Baden geht!
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Salafismus – Seminar für pädagogische Fachkräfte
Der Salafismus gilt in Deutschland wie auch weltweit als
die zurzeit dynamischste islamistische Bewegung – mit
steigenden Anhängerzahlen. Welche Ziele hat der Salafis-
mus und wie sehen die Aktivitäten von Salafisten in
Deutschland aus? Wie erkennt man eine beginnende Ra-
dikalisierung? Wie sollte man reagieren – und wo findet
man bei Bedarf Beratung und Hilfe? Diese und andere
Fragen beantworten am Donnerstag, 14. September, von
9.30 bis 16.30 Uhr, in den Regionsräumen in der Höltystr.
17 (Raum 129), in Hannover, Lisa Gellert von der Präven-
tionsarbeit des Verfassungsschutzes und Christian Hantel
von „beRaten e.V.“. Das Seminar zum Salafismus des
Teams Jugendarbeit der Region Hannover richtet sich an
Fachkräfte aus der Jugendarbeit wie Lehrkräfte, Sozial-
pädagogen, Jugendleiterinnen und ehrenamtlich Tätige in
Vereinen und Verbänden. Es gibt noch freie Plätze, An-
meldungen sind bis zum 8. September möglich telefo-
nisch unter 05130-37663-32, per E-Mail: rainer.hensch-
ke@region-hannover.de oder im Internet unter www.team-
jugendarbeit.de. Die Teilnahmegebühr beträgt 20 Euro
und ist bar vor Ort zu bezahlen. Am Vormittag wird Lisa
Gellert von der Präventionsarbeit des Verfassungs-
schutzes in das Thema einführen und Grundlagen sowie
Unterschiede der verschiedenen Formen des Islamismus
erklären. Die Expertin informiert über Ideologien, Merkma-
le und Aktionsformen und zeigt auf, was den Islamismu-
sattraktiv für Jugendliche macht, bevor am Nachmittag
Christian Hantel von dem Verein für jugend- und familien-
pädagogische Beratung Niedersachsen „beRaten“ Aus-
künfte zum Umgang bei direktem Kontakt und zu Anlauf-
und Beratungsstellen gibt.

Regionswettbewerb für Sportvereine
Sportvereine sind ein wichtiger Teil im gesellschaftlichen
Leben: Sie geben nicht nur der Bewegung einen Raum,
unter ihrem Dach werden auch Freundschaften geschlos-
sen und Integration gelebt. In Zusammenarbeit mit dem
Regionssportbund und dem Stadtsportbund lobt die Regi-
on Hannover zum bereits dritten Mal den Regionswettbe-
werb für Sportvereine aus. Alle eingetragenen und gem-
einnützigen Vereine, die Mitglied im Regions- oder Stadts-
portbund Hannover sind, können sich bis Montag, 4. Sep-
tember, bewerben; die Unterlagen sind auf der Homepage
der Sportregion unter www.sportregionhannover.de bereit-
gestellt. Hilfe bei der Bewerbung können die Vereine beim
Regions- und Stadtsportbund erhalten. Wie auch im ver-
gangenen Jahr sollen Projekte, Aktionen und Ideen zum
Thema „soziales Engagement“ gewürdigt werden – das
kann eine Aktion mit älteren Menschen, ein Projekt zur
Stärkung des kulturellen Miteinanders oder zur Integration
von Flüchtlingen ebenso sein wie inklusiver oder integrati-
ver Sport oder besondere Ideen zur Zusammenarbeit und
Vernetzung von Initiativen und Sportvereinen untereinan-
der. Der Gewinner-Verein bekommt ein Preisgeld von
5.000 Euro, Platz 2 darf sich über 3.000 Euro, Platz 3
über 2.000 Euro freuen. Die Jury setzt sich zusammen
aus Vertreterinnen und Vertretern der Sportbünde, zwei
Vertreterinnen und Vertretern aus Politik und Verwaltung
sowie einem Medienvertreter. Alle weiteren Infos sind auf
der Homepage der Sportbünde www.sportregionhanno-
ver.de zu finden. Die ausgefüllten Bewerbungsunterlagen
können postalisch an die Region Hannover, Fachbereich
Schulen, z.Hd. Elke Sonneberg, Hildesheimer Str. 20,
30169 Hannover, gesendet werden.

EU-Politik zum Anfassen – Fahrt nach Straßburg 
Politik konkret erleben – das können Jugendliche von 15
bis 17 Jahren in den kommenden Herbstferien: Von Mon-
tag, 2. Oktober, bis Donnerstag, 5. Oktober, bietet das
Team Jugendarbeit der Region Hannover eine Fahrt zum
Europäischen Parlament in Straßburg an. Es gibt noch
freie Plätze, Anmeldungen sind möglich telefonisch unter
05130-37663-32, per E-Mail: rainer.henschke@region-
hannover.de oder im Internet unter www.team-jugendar-
beit.de. Per Bahn geht es gemeinsam nach Straßburg, wo
zunächst der Besuch des Europäischen Parlaments auf
dem Programm steht. Was passiert überhaupt im europäi-
schen Parlament? Wer ist dort vertreten und welchen Ein-
fluss hat das EU-Parlament auf die deutsche Politik? Die-
se und viele weitere Fragen können direkt vor Ort mit den
politischen Vertreterinnen und Vertretern geklärt werden.
Im Anschluss bleibt genug Zeit, die sehr gut erhaltene Alt-
stadt von Straßburg zu erkunden und sich vom französi-
schen Flair beeindrucken zu lassen. Die Unterkunft Ci-
arus (www.ciarus.com) ist nur wenige Gehminuten vom
Stadtzentrum entfernt. Gesamtkosten (inklusive Unter-
kunft, Verpflegung und Fahrt): 180 Euro, Ermäßigungen
sind auf Antrag möglich.

Kensal Rise / London

Indie-Folk Napoletano gibt es
am Mittwoch, 20. September,

ab 20 Uhr im Medienhaus am
Schwarzen Bären zu hören.
„Fede´n´Marlen“ – Federica
Ottombrino und Marilena Vitale
– lassen Einflüsse südamerika-
nischer Musik, Songwriter wie
Caetano Veloso und Adriana
Calcanhotto und das alte und
weise neapolitanische Lied in
ihre Musik einfließen. Der Ein-
tritt ist frei.

Am Freitag, 29. September,
ab 21 Uhr findet in der

Reihe „GALERIA LUNAR
goes Underground“, Eleonore-
nenstraße 19a, ein Konzert der
New York Wannabes (Blue-
spunk aus Darmstadt) und von
EX+ (LoFi/Garage aus Hanno-
ver) statt.

I n den Räumen von kargah
e.V., Zur Bettfedernfabrik 1,

wird am 6. September, 19 Uhr,

mit einem Künstlergespräch, ei-
ner Lesung und einem interkul-
turellen Buffet die Fotoausstel-
lung „Gesichtergeschichten“
von Adnan Sharbaji eröffnet.
Adnan Sharbaji hält in seinen
Fotografien die kleinen Mo-
mente und Gesten des Alltags
fest. Mit seiner Kamera zieht er
durch die Straßen Europas und
des Nahen Ostens, immer auf
der Suche nach vielschichtigen
und ausdrucksstarken Persön-
lichkeiten.

Die Gemeinde St. Martin
lädt am 8. September zu

einem „etwas anderen“ Orgel-
konzert ein: Joachim Thoms,
Organist aus Berlin, kommt er-
neut und präsentiert „Ganz
großes Kino“ an der Orgel.
Das neue Programm entführt
Sie in die Welt der Filmmusiken
unvergessener Kinostreifen wie
„Titanic“ und „Fluch der Kari-
bik“, bietet aber auch Lockeres

wie „Die Olsenbande“ und
Klassisches wie „Jenseits von
Afrika“. Klassischer Orgelso-
und verbindet sich hier mit se-
hens- und hörenswerter Tasten-
und Pedalakrobatik. Der Eintritt
ist frei – um eine Spende wird
gebeten.

Der Blues Club Hannover
ist stolz im Monat Sep-

tember in der Gaststätte „Zum
Stern“, Weberstraße 28, gleich
zwei hochkarätige Veranstaltun-
gen in der Kultreihe „Missis-
sippi liegt mitten in Linden“
präsentieren zu können. Die er-
ste Veranstaltung am Freitag, 1.
September,  ab 20 Uhr steht
ganz im Zeichen des akusti-
schen Gitarren-Blues. Live-Mu-
sik-Gast ist der Gitarrist und
Sänger Alwin Schönberger,
dessen Repertoire erdigen aku-
stischen Blues, Boogie und
Ragtime, präsentiert in klassi-
scher Fingerpicking-Technik

umfasst. Lonesome Nighthawk
nimmt sich an diesem Abend
des Themas „Rare Blues From
the 20’s to the 50’s” an. Die
Bandbreite des erfahrenen und
gefühlvollen Musikers Gerry
Barnum – er ist am Freitag, 22.
September, ab 20 Uhr zu Gast
im „Stern“ – reicht von sanften
Songs bis hin zu schwerem Blu-
es. Barnum teilte die Bühne be-
reits mit einigen echten Ikonen
im Geschäft wie John Ham-
mond oder John Mayall. Weiter-
hin war der Mann aus British
Columbia an diversen Studio-
aufnahmen verschiedenster Mu-
siker beteiligt. Das Vortragsthe-
ma dieses Abends lautet „Hole
In The Wall“. Das Table Quiz
des Blues Clubs schließlich fin-
det am Freitag, 15. September,
ab 20 Uhr im „Stern“ statt.
Quizmaster Lonesome Night-
hawk prüft das Wissen der
Teams mit Fragen aus zahlrei-
chen Wissensgebieten.

u l t u r kompaktK

w w w . l i n d e n - e n t d e c k e n . d e / k a l e n d e r

Ein ausführlicher Terminkalender mit vielen Veranstaltungs-Tipps unter

Der Lindenspiegel-Tipp des MonatsWohin im September?

Die verwunschene Atmosphäre
im Atelier der bildenden
Künstlerin Vera Burmester

war für Autor Thomas Bothor die In-
spiration zu einer Lesung an diesem
Ort in Limmer, dem Atelier Vera Bur-
mester, Quellengrund 4. Als zweite
Stimme im ersten „Septembersalon“
dabei ist die Lyrikerin Caroline Hart-
ge; für den musikalischen Rahmen
sorgt Gitarrist Nils Schumacher. Tho-
mas Bothor schreibt Prosa und Lyrik,

arbeitet auf einer Psychotherapiestati-
on, Vera Burmester ist bildende
Künstlerin, Caroline Hartge schreibt
und veröffentlicht Lyrik und Prosa
seit 1986 und Nils Schumacher, Mu-
siker und bildender Künstler, ehema-
liger Galerist und Veranstalter,
schreibt Lyrik und Kurzprosa.
Der Eintritt zu der am 8. September
ab 19.30 Uhr (Einlass ab 19 Uhr)
stattfindenen Veranstaltung ist frei,
um Spenden wird gebeten.

Septembersalon mit Texten, Musik und Kunst

N
eben ihrer
Tätigkeit im
Bereich der
Freiraumpla-
nung und
Umweltbil-

dung, widmet sich Mareike
Beermann derzeit verstärkt der
Kunst, speziell der Malerei. Mit
ihrer Ausstellung „Bizarre Life
Triangle“, die am 10. Septem-
ber im „Fiasko“ beginnt und
drei Monate läuft, möchte Sie
die Möglichkeit nutzen, ihre Ar-
beiten „aus dem Wohnzimmer
nach außen zu tragen“. 
Beermanns Malereien beschäf-
tigen sich im Wesentlichen mit
der metaphorischen Bildspra-
che. Ganz unweigerlich entsteht
bei jedem Gestaltungsprozess
auch ein symbolischer Wert, der
durch die Darstellung von Kon-
trasten Unterstützung erhält.
Dabei geht es um das Zusam-
menspiel von geometrischen
und organischen Formen, um fi-
gürliche Details in der Abstrak-
tion, um die Darstellung von
Farbe und Struktur. Inhaltlich
beschreiben die Bilder die Pola-

ritäten des Lebens mit ihren Ei-
genarten, Widersprüchen, Äng-
sten aber auch Möglichkeiten.
Gelegentlich gespickt mit einer
Portion Ironie, vereinzelt über-
spitzt oder auch sehr verschach-
telt und subtil dargestellt. Diese
Gegenpole lassen sich manch-
mal klar abgrenzen. Als „schar-
fe Kontur“ kann das Gefühl ein-
deutig benannt, der Standpunkt
klar definiert werden. Zugleich
entwickeln sich aber auch trans-
parente, verwaschene Bereiche,
die das Für & Wider, Schwer-
mut & Freude, Richtig & Falsch
in eine ungreifbare Ebene verla-
gern. Die transparenten Layer
können ebenfalls als persönli-
che Wahrnehmung verstanden
werden, die sich, mit einem
subjektiven Filter versehen,
über die Dinge legt. Denn oft-
mals sehen wir die Dinge doch
so wie wir sie sehen und nicht
wie sie sind.
Ausstellung: 10. September bis
10. Dezember;, Vernissage: 10.
September, um 15 Uhr; Ort:
„Fiasko“, Wilhelm-Bluhm-
Straße 40.

Mareike Beermann stellt im „Fiasko“ aus:

Bizarre
Life Triangle

Die Polaritäten des Lebens mit ihren Eigenarten, Widersprüchen, Äng-
sten und Möglichkeiten: Die Arbeiten „Aconitum“ (oben) und „Disconnec-
ted“ von Mareike Beermann.
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V
om 1. bis zum 3.
September findet
der 20. ZINNO-
BER statt. Der
ZINNOBER ist

eine jährlich Anfang September
stattfindende Veranstaltung. Die
großen Institutionen wie die
Kestner Gesellschaft, Kunstver-
ein Hannover und die Städti-
sche Galerie KUBUS beteiligen
und präsentieren sich an diesem
Wochenende ebenso wie die
großen und kleinen Galerien,
Projekträume und Atelierhäuser.
Zusätzlich zu den Aktionen der
einzelnen Ausstellungsorte wie
Performances, Live-Musik, Le-
sungen und Künstlerfeste wird
es in diesem Jahr ein kuratiertes
Jubiläumsprogramm geben: ei-
ne Kunstausstellung im Rah-
men eines „artist residency“-
Projekts mit internationalen
KünstlerInnen, Arbeiten im öf-
fentlichen Raum von Studieren-
den des neuen Studiengangs
Experimentelles Gestalten an
der Hochschule Hannover, das
Projekt „Naherholung“ von

Lotte Lindner & Till Steinbren-
ner und die Ausstellung „the fo-
untain mémoire“ 100 Jahre rea-
dy made in Erinnerung an das
Urinal von Marcel Duchamp,
kuratiert von Rolf Bier.
In diesem Jahr beteiligen sich
mehr Orte – insgesamt 59 Aus-
stellungsorte –, darunter neue
Projekträume, die von der neu-
en Atelier- und Projektraumför-
derung des Kulturbüros profi-
tieren. Zu sehen sind Ausstel-
lungen mit Malerei und Grafik,
Objekten und Installationen,
Fotografie und Video. Den Auf-
takt bildet in diesem Jahr am
Donnerstagabend die KUBUS-
Party.
Alle Ausstellungsorte sind vom
1. bis 3. September (Freitag und
Samstag von 16 bis 21 Uhr,
Sonntag von 12 bis 18 Uhr)
geöffnet. Der Eintritt ist frei.
Der Eintritt zur Kestner Gesell-
schaft ist nur während der Ak-
tionen frei. Das ausführliche
Programm zum ist im Internet
unter www.zinnober-
hannover.de zu finden.

ZINNOBER geht ins 20. Jahr:

Neue Ideen und Formate mit mehr Galerien
Sie stehen für die insgesamt 59 Ausstellungsorte 
die im Rahmen des 20. Zinnober erkundet werden können. 
Foto: Karolin Tiesler
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